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Digitalisierung führt zur Flexibilisierung – Mit allen Vor- und Nachteilen 

http://www.uni-bonn.de/
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Handlungsbedarf  des Gesetzgebers?  

 

 

   „Die Digitalisierung der Arbeitswelt bietet enorme  

   Chancen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Mit der  

   Flexibilisierung von Arbeit gehen aber nicht nur 

positive   Effekte einher. Das aktuelle Arbeitsrecht 

berücksichtigt   die neuen Gegebenheiten nicht ausreichend. Dabei 

wird es vor allem darauf  ankommen, einen gesetzlichen Rahmen zu schaffen, 

der einerseits den neuen Möglichkeiten und Chancen der digitalen Arbeit 

Rechnung trägt, andererseits aber auch die Anforderungen und Bedürfnisse 

der Arbeitnehmer berücksichtigt. Eine behutsame, ausgewogene und 

kontinuierliche Anpassung des Rechtsrahmens ist nötig, um den Ausgleich 

zwischen Firmen- und Arbeitnehmerinteressen im Blick zu behalten.“ 

http://www.uni-bonn.de/
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Arbeitsrecht für Wen? Von Click-worker und Crowd-work 

http://www.uni-bonn.de/
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Neue Arbeitsformen - Taugt der Arbeitnehmerbegriff  noch? 

http://www.uni-bonn.de/
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Konfliktfeld Arbeitszeiten 

http://www.uni-bonn.de/
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Konfliktfeld Gesundheitsschutz 

http://www.uni-bonn.de/
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Konfliktfeld Employability Älterer Arbeitnehmer 
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Teilnahme an beruflicher Weiterbildung 
Abnahme der Beteiligung an beruflicher Weiterbildung und geringe Beteiligungsquoten Älterer 

Quelle: BMBF, Berichtssystem Weiterbildung IX, 2005, S. 26 

http://www.uni-bonn.de/
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Was getan werden kann 
  

•  Mehr denn je entscheidet sich die Beschäftigung Älterer an der Bereitschaft lebenslangen Lernens. 

Vom Arbeitgeber kann dies durch Fortbildungsmaßnahmen gefördert werden. Solche 

Fortbildungsmaßnahmen kosten jedoch Geld, weshalb der Arbeitgeber ein legitimes Interesse daran 

hat, dass er selbst – und nicht ein andere Arbeitgeber – ihre Früchte erntet. Er wird deshalb eher 

dazu bereit sein, wenn er die Finanzierung der Fortbildung mit der Verpflichtung des Arbeitnehmers 

verbinden kann, auf eine Kündigung für einen bestimmten Zeitraum zu verzichten. Dies ist 

grundsätzlich auch möglich, doch sind die Grenzen hierzu durch die Rechtsprechung nur undeutlich 

konturiert. Oftmals weiß man nicht, ob eine solche Vereinbarung wirksam ist. Hier könnte 

gesetzgeberische Initiative Klarheit bringen. S. nur BAG v. 28.5.2013 - 3 AZR 103/12, Neue 

Zeitschrift für Arbeitsrecht 2013, S. 1419; BAG v. 21.8.2012 - 3 AZR 698/10, Neue Zeitschrift für 

Arbeitsrecht 2012, S. 1428. 

• Wer sich im Arbeitsverhältnis fortbildet – und damit seine Arbeitsmarktfähigkeit erhält –, der tut das 

freiwillig oder aber auf Geheiß seines Arbeitgebers während der Arbeitszeit. Warum nur das eine 

oder das andere? Es sind intelligente Rahmenbedingungen zu entwickeln, die dem Arbeitnehmer 

und Arbeitgeber einen Anreiz zur Fortbildung geben. Könnte man den Arbeitnehmer nicht 

verpflichten, Freizeit zu investieren in dem Maße, in dem ihn sein Arbeitgeber zur Fortbildung von 

der Arbeit freistellt? Weil beiden diese Fortbildung zugutekommt, sollten beide Zeit dazu beitragen 

http://www.uni-bonn.de/
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Aus Möglichkeiten werden Rechte ... 

http://www.uni-bonn.de/
http://www.flaggenshop.de/fspromote/Amerika/USA/usa.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flag_of_the_United_Kingdom.svg
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Konfliktfeld Datenschutz und Überwachung 

http://www.uni-bonn.de/
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Öffnungsklausel für den Beschäftigtendatenschutz? 

Erwägungsgrund (124) DS-GVO: „[…] Die Mitgliedstaaten sollten daher in den Grenzen dieser Verordnung die 

Verarbeitung personenbezogener Daten im Beschäftigungskontext gesetzlich regeln können.“ 
 

Art. 82 DS-GVO: „1. Die Mitgliedstaaten können in den Grenzen dieser Verordnung per Gesetz die Verarbeitung 

personenbezogener Arbeitnehmerdaten im Beschäftigungskontext unter anderem für Zwecke der Einstellung, der Erfüllung 

des Arbeitsvertrags einschließlich der Erfüllung von gesetzlich oder tarifvertraglich festgelegten Pflichten, des Managements, 

der Planung und der Organisation der Arbeit, der Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz sowie für Zwecke der 

Inanspruchnahme der mit der Beschäftigung zusammenhängenden individuellen oder kollektiven  

[…]  

3. Die Kommission wird ermächtigt, delegierte Rechtsakte nach Maßgabe von Artikel 86 zu erlassen, um die Kriterien und 

Anforderungen in Bezug auf  die Garantien für die Verarbeitung personenbezogener Daten für die in Absatz 1 genannten 

Zwecke festzulegen.“  

 

        Diese „Öffnungsklausel“ wird kaum materielle Abweichungen zulassen! 

dagegen schon: Rechtsnatur VO  

Wortlaut: „in den Grenzen der Verordnung“ 

Auslegung im Lichte des Primärrechts  → VO als verbindlicher Mittelweg zwischen Grundrechten und Grundfreiheiten / 

freiem Datenverkehr 

http://www.uni-bonn.de/
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Einwilligung: Gesetzgeberischer Klarstellungsbedarf offensichtlich 

• Art. 7 Abs. 4 DS-GVO: Einwilligung nicht als Rechtfertigung, wenn ein 
strukturelles Ungleichgewicht zwischen dem Betroffenen und der verarbeitenden 
Stelle besteht 

• Erwägungsgrund (34):  „…wenn sich die betroffene Person in einem 
Abhängigkeitsverhältnis von dem für die Verarbeitung Verantwortlichen befindet, 
zum Beispiel dann, wenn personenbezogene Daten von Arbeitnehmern durch den 
Arbeitgeber im Rahmen von Beschäftigungsverhältnissen verarbeitet werden.“  

 

 Im Primärrecht (Art. 8 EU-GRCh) aber vorgesehen! 

 

 S. jetzt auch BAG v. 19. Februar 2015 – 8 AZR 1011/13: „Bildnisse von 
Arbeitnehmern dürfen nur mit schriftlicher Einwilligung veröffentlicht werden (§ 
22 KUG). Hat der Arbeitnehmer die Einwilligung ohne Einschränkung erteilt, 
erlischt sie nicht automatisch mit dem Ende des Arbeitsverhältnisses“ 

http://www.uni-bonn.de/
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Prof. Dr. Gregor Thüsing 
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http://www.uni-bonn.de/

